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Nr . 8.

Gortſetzung von Seite 123. )

Von der Geſammtzahl der Geſtorbenen des Jahres 1890 mit 38 205 waren hiernach 25 942

oder 67,0 / ärztlich behandelt , während nur bei 12 263 oder 32,1 / keine ärztliche Thätigkeit
ſtattfand . Unter den 11 244 im 1. Lebensjahr Geſtorbenen waren nur 4748 oder 42 , % ärztlich .
Behandelte , von den 26 961 über 1 Bahr alt Geftorbenen 21194 oder 78,6 f .

Auch im Jahre 1890 wurde , wie gewöhnlich , in den verſchiedenen Gegenden des Landes die ärzt —

liche Hilfe in ungleichem Maße in Anſpruch genommen . In den Amtsbezirken ſchwankte die Verhält —

nißzahl zwiſchen 58,1 und 82,0 fg Mer Todesfälle ; höchſte und niedrigſte Zahlen zeigen die Bezirke :

( mehr als 70 h ) ( weniger als 60 )
Konftany . . 82,0 NETA 74 Waldkirch . . 59,4 Mosbach . . 56,9
Lörrach . . 80,8 Badert 174,2 Adelsheim . . 59,2 Wiesloch . . 55,8
Freiburg . . 79,9 Heidelberg . . 73,9 Schwetzingen „ 59,1 Wolfach . . . 55,0
Karlsruhe . . 79,4 Mannheim . . 73,6 Stockah . . 38,7 Ettlingen . . 53,2

Schopfheim . 79,3 Ueberlingen . . 72,0 Raſtatt . . 57 , Meßkirch . . 53,1
Donaueſchingen 79,1 Keyhl elt 1720
Mülheim . . 78,4 Shõnau ~ . 71,6
Neuftadt ~- 78,0 Wertheim . . 70,4
Staufen . 752

In den Gemeinden mit mehr als 4000 Einwohnern waren unter den Geſtorbenen im

Ganzen , wie im Vorjahre , 84,7 %ͤ ärztlich Behandelte ( 1888 : 82,8, ) , in den übrigen Gemeinden

nur 62 , / ( 1889 : 60,2 , 1888 : 60,2 ) , Jn Heidelberg ftieg die Baht auf 93,1 fo, in, Konftang

auf 92,8 o , in Lörrach auf 91 , h ; in Hockenheim war ſie nur 48,8 in Käferthal 61,8 , in

Brötzingen 67 , ¾. In den ländlichen Gemeinden des Bez. Pforzheim war , wie in den Vor⸗

jahren , die ärztliche Behandlung am feltenften ( 48,6 ) ; Darnah in den Bez . Meßkirch ( 53,1/8 )
und Ettlingen ( 53,2 ° ) .

Vergl . auch Ziff . 17 .

2. Die in Krankenanſtalten Geſtorbenen .
Die Zahl der in den Krankenanſtalten (einſchl . Anſtalten für Geiſteskranke ) Geſtorbenen und

deren Verhältniß zur Zahl aller Geſtorbenen iſt ſeit dem erſten Beobachtungsjahre 1852 von 694 oder

[ s f aller Geſtorbenen auf 2655 oder 6,9 / geſtiegen . Im Näheren betrug dieſelbe :
1852 694 18 % 1883 1994 5,5 % 1887 2206 6,2 %
1863 967 27 , 1884 1872 5,1 „ 1888 2439 6, „
1881 1957 4½ „ 1885 2001. 5,2 „ 1880 2696 7½1 „
1882 1912. , 49, „ 1886 : 2050 : 5,4 1800 2655 6,91

Burchſchnttt 1881/00 2178 . 57

Die Krankenanſtalten befinden ſich vornehmlich in größeren Gemeinden , die Zahl der darin

Geſtorbenen macht daher in den Gemeinden mit mehr als 4000 Einwohnern einen weit höheren
Antheil aller Geſtorbenen aus ( 19,2¼ ) , als in den übrigen Gemeinden ( 2,8 ) .

Auch in den Bezirken iſt die Zahl der. in Krankenanſtalten Geſtorbenen ſehr verſchieden . Höchſte

Zahlen einer - und geringſte oder Fehlzahlen andererſeits kamen 1890 in folgenden Bezirken vor :

( über 10 %) ( unter 1 h )
Freiburg . . 25,8 WHL i ie ai LAA Kehl 0,9 Meßkirch . . 0,2
Heidelberg . . 15,2 Karlsruhe . . 11,9 Wiesloch . . 10,9 Durlah ac sni 10,2
Donaueſchingen 14,5 Waldshut . . 10 , Adelsheiim . 0,7 Schwetzingen . 0,1

Schopfheim . . 13,3 Mannheim . . 10,0 St . Blaſien . . 0,5 Eppingen . —

Ettenheim . . 0,5

In den Anſtalten für Geiſteskranke insbeſondere ſtarben 127 Pfleglinge ( Illenau 37 ,

Pforzheim 54 , Heidelberg 21, Freiburg 6, Emmendingen 9) gegen 105 im J . 1889 und 124 im

J . 1888 ; in den Kreispflegeanſtalten kamen 458 Sterbfälle vor (Jeſtetten 58 , Geiſingen 35 ,

Freiburg 134 , Wiechs 28 , Fußbach 43 , Hub 83 , Weinheim 36, Sinsheim 30 , Krautheim 11 )

gegen 413 im J . 1889 und 368 im J . 1888 .

3. Die im erſten Lebensjahre , ſowie im Alter von 1 bis 7 Jahren
und von 70 und mehr Jahren Geſtorbenen .

Bei der Darſtellung der im 1. Lebensjahre Geſtorbenen in der Tabelle IL ber Bewegung der

Bevölkerung ( S. 56 ff. ) iſt deren Zahl mit der Zahl der Geborenen in Beziehung geſetzt; in der

mediziniſchen Tabelle geht die Vergleichung auf die Zahl der Geſtorbenen und der Einwohner . Die

Sterblichkeitsziffern der erſten und der hohen Lebensjahre zeigen ſtärkere Schwankungen als die der

mittleren Lebensalter . Die Sterblichkeit des 1. Lebensjahres entſpricht weſentlich der angeborenen
Lebenskraft des entſprechenden Jahrganges der Geborenen , die Sterblichkeit des Alters von 1 bis
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